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Experteneinschätzung: Der Weg des geringsten 
Widerstands verfehlt das EU-Klimaziel 
Versteckte Risiken und Chancen zu den EU-Szenarien zum 55%-Ziel 
2030 
 

Potsdam, 09. Dezember 2020 – Wenn die Europäische Union ab Donnerstag über ein 

ehrgeizigeres EU-Klimaziel 2030 auf dem Weg zur Klimaneutralität 2050 entscheidet, geht 

es dabei um mehr als um eine bloße Willensbekundung zu größeren politischen 

Anstrengungen. Die Zielsetzung überformt auch die deutsche Klimapolitik. Expertinnen 

und Experten des Kopernikus-Projekts Ariadne zur Energiewende haben jetzt zentrale 

Szenarien der EU-Kommission durchleuchtet. Setzt die EU weiter auf einen bunten Mix 

von Instrumenten ohne klares Konzept für deren Zusammenspiel, läuft sie Gefahr, an 

ihren neuen Zielen zu scheitern, zeigt die Analyse.  

 

Drei Politikpfade in Form unterschiedlicher Szenarien sieht die EU-Kommission als zielführend und hat 

sie zur Debatte gestellt: Die EU könnte entweder regulative Maßnahmen verstärken, insbesondere durch 

eine starke Intensivierung der Politiken im Erneuerbaren Energien- und Energieeffizienzbereich. Sie 

könnte auch die CO2-Bepreisung durch Einführung eines Emissionshandels in den Bereichen Transport 

und Gebäude sowie für kleinere Industrieanlagen zum zentralen Leitinstrument machen. Oder sie könnte 

mit dem bisherigen Politikmix voranschreiten, in dem regulative Maßnahmen verstärkt werden, während 

der bestehende Emissionshandel für große Energie- und Industrieanlagen um einzelne Sektoren 

erweitert wird oder ein zweiter, neuer Emissionshandel parallel aufgebaut wird. Jetzt haben Forschende 

aus dem BMBF-geförderten Kopernikus-Projekt Ariadne diese Politikpfade zum 55-Prozent-Ziel bis 2030 

auf zwei entscheidende Faktoren untersucht: einerseits die kurzfristige Umsetzbarkeit und andererseits 

die langfristige Wahrscheinlichkeit der Zielerfüllung der Pfade.   

 

 „Alles auf Regulierung“ oder „Alles auf CO2-Bepreisung“? 

 

In dem Regulierungs-Szenario würde die EU ihre Maßnahmen bei Energieeffizienz und Erneuerbaren 

Energien intensivieren. „Dieser Pfad kann tiefe Eingriffe in nationale Energiestrukturen bewirken. In 

einem solchen Fall hat die EU bei Vorbehalten der Mitgliedstaaten nicht die rechtliche Kompetenz, diese 

Maßnahmen zu erlassen“, erklärt die Politikwissenschaftlerin und Professorin Michèle Knodt von der TU 

Darmstadt, Mitglied des Ariadne-Konsortiums und Direktorin des Jean Monnet Centre of Excellence „EU 

in Global Dialogue“. Allerdings biete dieses Szenario eine hohe Wahrscheinlichkeit der langfristigen 

Zielerfüllung: „Das Regulierungs-Szenario kann als ein in sich schlüssiges Gesetzespaket durch das 

Leitinstrument der EU-weiten Ziel- und Maßnahmenverschärfungen im Bereich der Erneuerbaren 

Energien und Energieeffizienz funktionieren. Voraussetzung ist aber, dass die bisherigen 

Durchsetzungsmechanismen der EU-Kommission gegenüber den Mitgliedstaaten, etwa durch 

Sanktionsmechanismen, verschärft werden.“ 

 



 
 
 
 
 
 
 

 

In dem preisbasierten Szenario der EU-Kommission würde der CO2-Preis etwa durch einen stark 

ausgeweiteten Emissionshandel mit den neuen Sektoren Schifffahrt (intra-EU), Gebäude und Verkehr 

zum zentralen Leitinstrument. Dieser Pfad ist herausfordernd, weil die Politik und letztlich die Wirtschaft 

bereit sein müssen, gegebenenfalls sehr hohe CO2-Preise zu akzeptieren. „Diese Hürden ließen sich 

jedoch durch eine faire und sozial gerechte Ausgestaltung der CO2-Bepreisung überwinden. Gäbe es vor 

diesem Hintergrund in der EU die Bereitschaft für hohe CO2-Preise, überzeugt ein einheitlicher CO2-Preis 

über alle Mitgliedstaaten und Sektoren hinweg als schlüssiges kosteneffizientes Leitinstrument bei hoher 

Glaubwürdigkeit in der Zielerfüllung“, sagt der Klimaökonom und Professor Ottmar Edenhofer, Leiter des 

Projekts Ariadne und Direktor des Potsdam-Instituts für Klimafolgenforschung sowie des Mercator 

Research Institute on Global Commons and Climate Change.    

 

Zügig weiter auf dem Mittelweg? Der gewohnte Politikmix läuft Gefahr, sein Ziel zu verfehlen 

 

„Als Mittelweg erscheint eine Veränderung des vertrauten Instrumenten-Mix als der Pfad, der kurzfristig 

am leichtesten in der EU durchsetzbar sein dürfte. Doch der Weg des geringsten Widerstands könnte 

langfristig Risiken bergen“, erläutert die Juristin und Professorin Sabine Schlacke von der Westfälischen 

Wilhelms-Universität Münster, Mitglied des Ariadne-Konsortiums. Ein Politikmix-Szenario funktioniere nur, 

wenn die sich teilweise überlappenden und unter Umständen auch gegenläufigen Instrumente und 

Durchsetzungsmechanismen für die Einhaltung der Ziele aufeinander abgestimmt werden. „Werden diese 

Inkohärenzen nicht adressiert und vorausschauend in das EU-Politikpaket eingearbeitet, bietet ein Mix 

am Ende nicht das Beste aus zwei Politikwelten, sondern führt im Gegenteil durch einander behindernde 

Maßnahmen am Klimaziel vorbei“, fasst Schlacke zusammen.  

 

Ein glaubwürdiger Politikmix sollte deshalb nach einem klaren Regulierungsprinzip an den 

Klimaschutzzielen und aufeinander abgestimmten Instrumenten ausgerichtet werden, so die 

Einschätzung der Expertinnen und Experten des Kopernikus-Projekts Ariadne. Etwa entlang eines 

Leitinstruments zur Emissionsreduktion wie der CO2-Bepreisung, an dem regulatorisch flankierende 

Instrumente gezielt nicht erfasste Hemmnisse wie etwa den beschleunigten Ausbau der Infrastruktur 

adressieren. Letztlich sollte ein Politikmix auch mit einem kontinuierlichen Anpassungsmechanismus 

ausgestattet werden, der die Zielerfüllung regelmäßig überprüft, fortentwickelt und sich an veränderte 

Rahmenbedingungen anpasst, etwa durch einen unabhängigen wissenschaftlichen Beirat. Für die 

Reform des regulatorischen Rahmens, für die die EU Kommission im nächsten Jahr erste Vorschläge 

vorlegen will, sollte dies dringend berücksichtigt werden, schließen die Fachleute. Sonst könnte der 

gerade erst mit dem Green Deal eingeschlagene Weg bereits auf den ersten Metern scheitern. 
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Weitere Informationen:  

 

Michèle Knodt, Michael Pahle, Nils aus dem Moore, Ottmar Edenhofer, Ulrich Fahl, Benjamin Görlach, Mirjam Kosch, 

Fabian Pause, Grischa Perino, Sabine Schlacke, Matthias Duwe, Luke Haywood, Brigitte Knopf, Miriam Köster, 

Thorsten Müller, Robert Pietzcker, Eva-Maria Thierjung, Maximilian Wilner (2020): Wegmarken für das EU-Klimaziel. 



 
 
 
 
 
 
 

 

Versteckte Risiken und Chancen der Szenarien der EU-Kommission für den Pfad zur Klimaneutralität. Ariadne-

Kurzdossier.  

 

Weblink zum Kurzdossier: https://www.pik-potsdam.de/ariadne/kurzdossier_eu-klimaziel2030 
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Über das Kopernikus-Projekt Ariadne  

 

In der griechischen Mythologie gelang Theseus durch den Faden der Ariadne die sichere Navigation durch das 

Labyrinth des Minotaurus. Dies ist die Leitidee für das Kopernikus-Projekt Ariadne. Im Konsortium von mehr als 25 

wissenschaftlichen Partnern führt Ariadne durch einen gemeinsamen Lernprozess mit Politik, Wirtschaft und 

Gesellschaft, erforscht Optionen zur Gestaltung der Energiewende und erarbeitet Orientierungswissen für 

Entscheider. Wir sind Ariadne: 

 

adelphi| Brandenburgische Technische Universität Cottbus – Senftenberg (BTU) | Deutsche Energie-Agentur (dena) | 

Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW) | Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) | Ecologic 

Institute | Fraunhofer Cluster of Excellence Integrated Energy Systems (CINES) | Guidehouse Germany | Helmholtz-

Zentrum Geesthacht | Hertie School | Hochschule für Wirtschaft und Umwelt Nürtingen-Geislingen (HfWU) | ifok | 

Institut der deutschen Wirtschaft Köln | Institut für Klimaschutz, Energie und Mobilität | Institute For Advanced 

Sustainability Studies (IASS) | Mercator Research Institute on Global Commons and Climate Change (MCC) | Öko-

Institut | Potsdam-Institut für Klimafolgenforschung (PIK) | RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung | Stiftung 2° 

- Deutsche Unternehmer für Klimaschutz | Stiftung Umweltenergierecht | Technische Universität Darmstadt | 

Technische Universität München | Universität Hamburg | Universität Münster | Universität Potsdam | Universität 

Stuttgart – Institut für Energiewirtschaft und Rationelle Energieanwendung (IER) | ZEW - Leibniz-Zentrum für 

Europäische Wirtschaftsforschung 
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Über die Kopernikus-Projekte 

Die Kopernikus-Projekte bilden eine der größten deutschen Forschungsinitiativen zum Thema Energiewende. Ihr Ziel 

ist es, eine klimaneutrale Bundesrepublik mit einer sauberen, sicheren und bezahlbaren Stromversorgung im Jahr 

2050 zu ermöglichen. Gefördert vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) entwickeln sie 

ganzheitliche Lösungen zum Erreichen der Klimaziele: In allen Projekten arbeiten Vertreter aus Wirtschaft, 

Wissenschaft und Zivilgesellschaft zusammen. Über zehn Jahre erarbeiten sie klimafreundliche Lösungen bis zur 

Anwendbarkeit im industriellen Maßstab und zur Umsetzung im politischen System.  

 

Mehr zu den Kopernikus-Projekten auf www.kopernikus-projekte.de 
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